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THEMA I WEIHNACHTEN

Viele Arten von Weihnachtsfeiern
dem Goldrand und die schönen Kristall-
gläser - auch wenn nachher von Hand

abgewaschen werden muss. Nach dem
Nachtessen machen wir alle zusammen
einen Spaziergang zu den 24 beleuchte-

ten Adventsfenstern im Dorf. Besonders

schön ist dieser Spaziergang, wenn es

kalt ist und schneit. Dann kehren wir
durchfroren nach Hause zurück, und es

gibt zum Aufwärmen die Bouillon vom
Fondue chinoise.

Hans jRamseier f52J

Knuspersäckli
Als mein Vater starb, war ich zwölf Jah-

Waldweihnacht
Unsere Kinder durften jeweils im Laufe
des Weihnachtsnachmittags im nahen
Wald das schönste Tannli selber aus-
suchen und schmücken. Wenn es zu
dunkeln anfing, begaben wir uns mit-
einander in den Wald. Wir zündeten
dann die Kerzen an, sangen Weih-

nachtslieder, und die Kinder begleiteten
uns dazu auf der Flöte. Besonders

schön war es, wenn der Wald ver-
schneit war. Dann nahmen wir immer
den Schlitten mit. Wenn wir wieder zu
Hause angekommen waren, gab es die

Bescherung und ein feines Nachtessen.

In den ersten Jahren waren wir immer
allein. Später gesellte sich eine Nach-
barsfamilie dazu. Heute sind wir älteren
Semester bei unseren Jungen zum Fest

eingeladen. Sie schwärmen noch immer

von ihrer Kindheitsweihnachtserinne-

rung und wollen mit ihren Kindern auf
die gleiche Weise Weihnachten feiern.

Theres Wüthrich f63J

Für Alleinstehende
Ich bin 77 Jahre alt und seit 21 Jahren
Witwe. Meine Söhne feiern Weihnach-
ten mit ihren Familien und den Paten

ihrer Kinder. Für mich war das der Zeit-

punkt, mich auf ein Inserat in der Zeit-

lupe zu melden: «Weihnachtsferien für
Alleinstehende.» Eine Gruppe von über

zwanzig Frauen fand sich zusammen.
Zunächst verbrachten wir die Weih-
nachtswoche in Zuoz, später in Arosa,
und seit ein paar Jahren sind wir vom
19. bis zum 26. Dezember im Engadi-

nerhof in Pontresina. Wir machen eine

Schlittenfahrt, kleine Winterwanderun-

gen und verbringen die langen Abende

mit Spielen und Gedankenaustauschen.
Das Weihnachtsfest im Hotel ist sehr

feierlich und gemütlich. Es wird ge-

sungen, vorgelesen, und der Samichlaus
mit dem Schmutzli verteilt dann jedem
Gast ein kleines Geschenk. Dazu gibt es

Kaffee und Kuchen.
Elsfeef/i Lyner (77J

Kinonachmittag
Am 24. Dezember am Nachmittag ge-
hen wir ins Kino - wir Eltern, Sohn und
Tochter und weitere Freunde, die sich

uns anschliessen möchten. Wir schauen

uns keine Problemfilme an - lieber
einen James Bond oder einen Fantasy-
film. Meist ist das Kino ziemlich leer.

Danach gehen wir nach Hause, und es

gibt Fondue chinoise mit selber ge-
machten Saucen. An diesem Abend be-

nutzen wir Grossmutters Geschirr mit

re alt. Das erste Weihnachtsfest ohne
ihn war traurig. Zwar gab es wie immer
Pastetli zum Nachtessen, und Gesehen-

ke lagen unter dem Baum. Danach

gingen wir - auch wie immer - in den

Weihnachtsgottesdienst und zum ersten
Mal anschliessend auf den Friedhof auf
Vaters Grab. Wir zündeten eine Kerze

an, und Mutter zauberte aus ihrer
Tasche für jedes von uns vier Kindern
ein «Knuspersäcklein» - eine Papiertüte
gefüllt mit Weihnachtssiissigkeiten. Auf
dem ganzen Heimweg durften wir da-

raus naschen. Das Knuspersäcklein gab

es, bis wir Kinder ausgeflogen waren.
Heute treffen wir uns immer noch zum
Mitternachtsgottesdienst in unserer al-

ten Dorfkirche und gehen anschliessend
mit einer Kerze auf den Friedhof, wo
in der Zwischenzeit auch mein Bruder
nach einem Unfall begraben liegt.

Marianne Gerber f60J

Kochfreuden
Wir sind eine Familie, die gerne kocht,
isst und trinkt. Während Jahren war es

selbstverständlich, dass unsere Mutter
zum Weihnachtsessen einlud: Lamm-
braten mit allem Drum und Dran. Als
sie an Weihnachten 1999 nach einem
Schenkelhalsbruch kaum noch gehen
konnte, ergriffen wir das Kochzepter:
Es gab zwar nicht Lammbraten, aber

auch ein typisch schweizerisches, mehr-

gängiges Menü. Alle bereiteten ihren

Gang schon zu Hause vor, und in der
Küche der Eltern wärmten wir die Spei-

sen auf. Den Weihnachtstisch schmück-
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ten wir in den Landesfarben. Die Not-

lösung von 1999 wurde zu einem neuen
Ritual. Seither tischten wir bereits russi-
sehe, italienische, spanische, türkische,
indische und äthiopische Menüs auf.
Dieses Jahr kochen wir libanesisch.
Unsere Gelage dauern meist bis weit
in die Weihnachtsnacht hinein.

ArzrzaFrierffi (56J

Allein zu Hause
Weihnachten haben mein Mann und
ich immer allein zusammen gefeiert.
Zum Essen gab es immer Lachs-
brötchen und dazu eine Flasche Cham-

pagner. Manchmal gingen wir in ein

Konzert, manchmal hörten wir Schall-

platten, manchmal klassische Musik
am Radio. Den Tannenbaum schmück-
ten wir immer gleich, nur mit roten
Äpfeln und roten Kerzen. Ein Geschenk

gab es auch: Jeder organisierte für die

Tage zwischen Weihnachten und Neu-

jähr einen Überraschungsausflug für
uns zwei. Nach dem Tod meines Man-
nes habe ich an diesem Ritual nichts
verändert. Ich esse Lachsbrötchen und
öffne mir ein kleines Fläschchen Cham-

pagner. Auf dem Tisch ist ein Tannen-

zweig, geschmückt mit roten Äpfeln
und einer roten Kerze. Dazu höre ich
Musik und überlege mir einen be-

sonders schönen Ausflug für mich ganz
allein in der Altjahrswoche.

Esther Reicherzbach (86J

Miteinander feiern
Als Krankenschwester musste ich oft
am Heiligen Abend arbeiten. Ich liess

mich auch gern für diesen Dienst ein-

teilen, da ich keine Familie habe. Es gab
dabei oft feierliche Momente und gute
Gespräche, die vielleicht an einem
anderen Tag nicht möglich gewesen
wären. Im ersten Jahr nach meiner
Pensionierung war ich ratlos: Was sollte
ich mit meinem freien Heiligen Abend
machen? Ein befreundeter Pfarrer, der

an diesem Abend ein Fest für jeder-
mann organisiert, bat mich um meine
Mithilfe. Seither schmücke ich an Weih-
nachten den grossen Tisch im Pfarrsaal,
helfe beim Kochen, setze mich mit den
Besucherinnen und Besuchern - fast

ausschliesslich sind es Alkoholkranke
und Obdachlose - an den Tisch. Und
staune: Auch da gibt es feierliche
Momente und gute Gespräche, die viel-

WEITERE INFORMATIONEN

milie, nur ich blieb ledig. Jahrzehnte-

lang feierte ich den 24. Dezember mit
meinen Eltern. Seit sie gestorben sind,
bin ich über die Festtage allein. Natür-
lieh könnte ich zu einem meiner Ge-

schwister gehen. Aber ich bin auch

sonst allein, das Alleinsein macht mir
nicht viel aus. Ich mache mir ein Ge-

schenk: Ich verbringe die Weihnachts-

tage in einem Hotel irgendwo in der

Schweiz, in einem Ort, den ich mir
jeweils lange zum Voraus auswähle -
Arosa, Neuenburg, Basel, Grindelwald
Fred Ro/zrbacb (72J

leicht an einem anderen Tag nicht mög-
lieh wären. Erika Ammazzzz (74)

Hotelweihnachten
Weihnachten mag ich nicht besonders.

Natürlich habe ich schöne Erinnerun-

gen an meine Kindheit. Die Armselig-
keit meines Zuhauses vergass ich beim
Schein der Kerzen und den Stroh-

Sternen. Unter dem Baum lag jeweils
ein Geschenk - ein nützliches musste
es sein: meist von meiner Mutter ge-
strickte Socken oder Handschuhe. Alle
meine Geschwister gründeten eine Fa-

Nostalgie für Generationen
Weihnachten im Lauf der Jahrzehnte ist immer auch ein Stück Zeitgeschichte.
Fünf Autoren dokumentieren in fünf Büchern Weihnachten von den 1940er- bis zu
den 1980er-Jahren.

Weihnachten in den 40er-, in den 50er-, in den 60er-, in den 70er- und in den 80er-Jahren.

Alle fünf Bände: Herder-Verlag, Freiburg 2007, je ungefähr 160 Seiten, je CHF 25.80.

Besinnliche Weihnachtstexte
Fünf Autoren, unter ihnen der Benediktiner Anselm Grün und der Theologe Pierre

Stutz, vermitteln in diesem Weihnachtslesebuch einen besonderen Zugang zum Fest.

Ulrich Sander (Hrsg.): «Für jeden leuchtet ein Stern. Weihnachtliche Texte», Herder-Verlag,

Freiburg 2007, 256 Seiten, CHF 22.-.
Bestelltalon Seite 77.

WWW-Adressen
Im Internet wimmelt es von Seiten zu Advent und Weihnachten, mit Gedichten,

Rezepten, Liedern, Märchen, Bastelvorschlägen und vielem mehr. Drei Beispiele:
www.schweizerseiten.ch/weihnacht/startseite.htm,www.weihnachtsseiten.de,
www.weihnachtsmanndorf.de
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